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Landgraf VO Hessen-Darmstadt erfolgte. Was schliefßlich dıe Geschichtlich-
eıt Alberts betrifft, halt C& Kempter tüur erwıesen, da{fß Albert 1m
11 Jahrhundert gelebt un eınem 28 Januar unbekannten Jahres 1ın
Wörleschwang gestorben 1St Als Indız für seıne These tuhrt A da{fß aut dem
Portal der alten Kırche dıe Jahreszahl 1100 geNANNLT wurde; dıe Albertusstatue,

1500 geschnıitzt, und die Erwähnung Alberts als zweıter Kırchenpatron
Ende des Jahrhunderts deuten ebenfalls auf eıne 1Ns Miıttelalter

zurückreichende lokale Verehrung hın
In Jüngster Zeıt 1Sst der ult der „elenden“ Heıilıgen A4US$S dem Zusamtal, dıe 1mM

Bildteil dokumentiert wiırd, erneut belebt worden. So tinden sıch Darstellungen
ın Zusmarshausen, Wertingen, Hettlingen un Prettelshofen. war WUI-

den Albert un seınen Getährten nıe kanoniısch heiliggesprochen, doch 1St ıhr
Ansehen 1im regionalen Bereich wıeder gewachsen, eın Verdienst Kemp-
CETrS: der mıt seınem klar un verständlich geschrıebenen Büchlein erstmals eıne
zusammentassende Darstellung des Albertuskultes geb0pen hat Peter Rumme]l

Wılhelm Liebharte Nesselwang. Eın historischer Markt 1m Allgäu. Jan
Thorbecke Verlag Sıgmarıngen 1989 560 Seıten mıt 148 Abbildungen, darunter
372 1ın Farbe und Ausschlagtafeln. 48,—

Nach der Chronık Nesselwangs VO Dr MIS Dürrwanger A4US dem Jahre
1954 liegt U eın Werk VOT, das nıcht nur die politische Entwicklung des
1429 FA Markt erhobenen Nesselwang beschreibt. Autoren stellen in 25
Beıträgen verschıedene Teıilbereiche der Geschichte des Ortes dar So befafßt
sıch zunächst Johann Bauer mıt der Natur und Landschaft der Gegend
Nesselwang, den geologischen Ereignissen seıt 27} Miıllionen Jahren bıs hın ZU!T

Flora, Fauna, Naturpflege un Naturschutz heute. Der Herausgeber Wılhelm
Liebhart, terner Reinhard Bauer, Woltgang Wüuüst, Reinhard Heydenreuter und
Jürgen W agner bringen verschiedenen Gesichtspunkten den historischen
Werdegang niäher: trüuhe Sıedlungsgeschichte, Vogteı und Pflegamt Nessel-
WanNng, Erhebung vA Markt, Kriegsgeschehen, Rechtstradıtion und Gerichts-
barkeıt bıs hın ZUrTF modernen Gemeinde seıt 18035, als durch Mediatısıierung das
Hochstift Augsburg Bayern tiel Art un Entwicklung der Landwirtschaft,
ın deren Bereich der Alpen- un: Weiderechtlerverband och heute dıe Eıgen-
tumsverwaltung VO Grund un Boden ZUu Vorteil der Mitglieder un
Erholungssuchenden innehat, tolgt in Kapıtel „Waırtschaft un Gesellschatt“.
Der Fremdenverkehr 1mM Luttkur- und Wiıinterurlaubsort tindet ıer ebenso
Erwähnung Ww1e Handwerk, Gewerbe, Vereıine, Verbände und Parteıen. Die
Geschichte der altesten Sozialeinrichtung Nesselwangs, des Heilıg-Geıist-
Spitals, das heute VO den Augsburger Barmherzigen Schwestern VO Heılıgen
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Vınzenz VO  e} Paul als Altenheim geführt wiırd, beschreibt wıederum Wılhelm
Liebhart.

Fuür den Vereın für Augsburger Bıstumsgeschichte VO besonderem Interesse
1St das tolgende Kapıtel „Ptarreı un Kırche“. Peter Rummel betafßt sıch mıt der
ursprünglıch ZUuU Landkapıtel Kempten gehörenden Pfarrei St Andreas, VO
1921 bıs 19/4 als eigenes Dekanat Nesselwang geführt un seıther dem Dekanat
Füssen zugehörıg. Dieser Autsatz umta{ft nıcht L1UT die Geschichte der Pfarrkır-
che selbst, sondern auch deren Seelsorger, die ab 1462 nahezu lückenlos
bekannt kurzbiographisch dargestellt werden. Neben eınem statıistischen
Überblick ber den Pfarrsprengel Nesselwang werden ebenso die einzelnen
Fıilialkirchen und Kapellen mMI1t dem pfarrlichen Leben und kırchlichen Brauch-
{u des Marktes beschrieben. Die bedeutende Walltahrtskirche Marıa
TIrost kommt iın eiınem eıgenen Kapıtel VO Guünther Kapfhammer ZUT Abhand-
lung. FEın sechsseitiger Faszıkel mıt Mirakelaufzeichnungen aus dem Jahre 1753
W1I'd dabe]j vollständig zıtiert.

Eıne CNSC Verbindung zwıschen Augsburg un Nesselwang entsteht auch
durch Z7wel Biıschöfe, Fürstbischof Heıinrich VO Knöringen, der mıt oröfßter
Wahrscheinlichkeit 1n Nesselwang geboren, mıt Sıcherheit aber dort aufge-
wachsen 1St, un Bischof Maxımıiulıan VO Lıingg, ebentalls eın gebürtiger
Nesselwanger. Beiden 1St eın eıgenes Kapıtel VO Peter Rummel gewıdmet. Dıie
Beschreibung der seıt dem Weltkrieg Gläubigen gewachsenen evangeli-
schen Gemeıunde Nesselwang VO Norbert Herrmann schliefst diesen Teılab-
schnıitt 1ab

Im etzten Großkapitel AKUNsSt und Kultur“ beschreiben Norbert Herrmann,
Guünther Kapthammer, Margıt Luda un: IThomas att die Entwicklung VO
Schulwesen und Brauchtum sSOWIı1e eıne stattlıche Anzahl VO Künstlern un
Kunstdenkmälern iın Nesselwang. Dafß r hıerbei unvermeıdbar Überschnei-
dungen mıt den vorgenannten Kapiteln VO Peter Rummel und Guünther
Kapfhammer ber Ptarr- und Fiıhlialkırchen kommt, 1n denen bereıts verschie-
ene Kunstdenkmiäler angesprochen werden, fällt keineswegs störend auf. Dıi1e
einzelnen Kapitel sınd 1ın sıch abgeschlossen un geben zugleich Einblick iın
weıtere hemenbereiche.

Eın Überblick ber „Ortschatten der Gemeıinde“ miıt ethymologischer
Herleitung der (Jrts- un Flurnamen un eın „Häuserbuch“, VO Michael]
Haıiıler aufgestellt, das 1mM Zeıtraum VO 1650 bıs 198% alle Häuser und
Besitzverhältnisse darstellt, SOWI1e eıne Auflistung der Bürgermeıster un
Ehrenbürger des Marktes ab dem Jahrhundert schliefßen das lesenswerte
Werk 1ab

Zu empfehlen ISTt das ın sehr tlüssıgem un verständlıchem Stil geschriebene
Buch nıcht 1U  — als Heımat- der Geschichtsbuch, auch als Grundlage
weıteren wıssenschaftlichen Untersuchungen biıetet CS sıch d verweısen doch
teilweise unzählıge Anmerkungen aut weıterführende bzw austührlichere
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Lıteratur. Zudem sınd durchwegs auf dem Innenrand der Textseıten I=
ftene Stichwörter außerst hılfreich beım Nachschlagen und Aufttinden VO
bestimmten Textstellen un zeıiıtraubendes Suchen. Zahlreiche Bılder
und Photographien erläutern un beleben den Text. artına Wınter

Bernd Roeck, 1ne Stadt ın Krıeg und Frieden. Studıen ZuUuUr Geschichte der
Reichsstadt Augsburg zwiıischen Kalenderstreıit un: Parıtät Schriftenreihe
der Hıstorischen Kommuissıon bei der Bayerischen Akademıie der Wıssenschaft-
ten 37) Göttingen 1989, 112e ın 7z7wel Teıilbänden.

Hınter diesem griffigen Tıtel verbirgt sıch eıne gewichtige Habıilitations-
schrift, die 1987 VO der Phiılosophıschen Fakultät für Geschichts- und
Kunstwissenschaften der Uniiversıität München ANSCHOMM un mıt eınem der
Habiılıtationspreise ausgezeichnet wurde. Dieses umfangreiche Werk betafßt
sıch mıt der „inneren Geschichte“ der Reichsstadt Augsburg ın den Jahren 1584
bıs 1648% Nach eıner Einleitung, die das Ziel der Untersuchung, die vorhandene
Lıteratur und den Quellenstand beschreıibt, tolgt dıe Themenbearbeitung ın
7wel Großabschnitten: Dıie eıt des Friedens, „Augsburg ın den etzten
Jahrzehnten VOT Ausbruch des Kmeges. Dıiıeser Teilbereich glıedert sıch iın dıe
Kapıtel: 30 Jahre Frieden Die reichsstädtische Verfassung: Regierungssystem,
Verwaltung un Fınanzen 1600 Aspekte der demographischen Entwick-
lung, Lebenskreıise, ökonomische un soz1ıale Strukturen 1618 11 „Der
Krieg * Dıiıeser Zzweıte Hauptabschnıitt 1St unterteılt 1n dıe Kapitel: «[)AS
Jahrzehnt des Dreifsigjährigen Krıeges Die Wende des Krıeges 7Zwischen
Rekatholisierung un Parıtät“.

Die übersichtliche Zweıteilung ermöglıcht dem Leser dıe Auswahl einzelner
Kapıtel. SO moöchte sıch auch die vorliegende Besprechung auf dıe kontessions-
geschichtlichen Fragen beschränken, die ZWaTrT die gesamte Arbeıt gleich eınem

Faden durchzıehen, in einzelnen Kapiteln aber detaillhiert behandelt
werden. Das oilt beispielsweise tür den Unterabschnuıitt „Relıigiosıtät und
Kontessionen zwıschen Kalenderstreıt un Kriegsausbruch“ (87—1 89) In der
weıtaus gröfßten gemischt-konfessionellen Reichsstadt 1ın Deutschland lebte d
Ende des 16 Jahrhunderts eıne Mehrheıit VO protestantischen Büurgern, dıe
ber Tre1 Viertel der Bevölkerung ausmachte, MmMI1t eıner kleinen
Minderheit VO Katholıiken, dıe allerdings mı1t ıhren Patriızıerfamilıen eınen
beträchtlichen politischen Fıinflufiß besafß Zwischen den Katholiken un Van-
gelischen hatte sıch bıs An Dreifsigjährigen Krıeg, SCHNAUCI DESAQT bıs Z
Restitutionsedikt VO 1629, eıne ZEW1SSE Normalıtät herausgebildet, dıe grund-
satzlıch nıcht eınmal durch den Kalenderstreıt VO 583/84 erschüttert wurde.
Dıieser Wr in der Reichsstadt namlıch wenıger VO kontessionellen Streitfiragen


